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Wie Karl]l almann, ein Entlebucher, mI1t
15 Jahren als Hospizknabe aut Rigi-Klösterli
gekommen 1StT und W aS er dort erleht hat

Von iıhm selbst rzählt
Mitgeteilt und ergänzt VO Siegfried Kaliserstu

Einführung
nde August 1912 erhıielt Anizet egli sel der langjährige verdiente Superior

auft Rigi-Klösterli, eınen Brief VON einem 65Jährigen pensionierten Bahnangestellten
AUS Fe  tTunnen De1 Solothurn, NdamMmenNS arl Thalmann

Der Briefschreiber stellt sich als ehemaligen Hospizknaben VO  — Im Maı 1862
]ust VOT Jahren, S@e1 er als 15Jähriger Junge in Kigi-Hospiz ZU dienen
gekommen und BD2N dort geblieben. ESs War ZUr Zeit, als noch keine ahn
auf den Berg hinaufführte, Oondern es auft dem Rücken mühsam hinaufgetragen
werden mu

Infolgedessen habe ZW ar sehr streng arbeiten müssen; aber TOtzdem habe
BE das Rigi-Klösterl]i in Andenken Dewahrt Er Dbıttet daher den Superior
inständig, iıihm eın Kigibüchlein schicken Dafür Dietet sıch d über seine
Erlebnisse als Hospizknabe 1m Klösterlj; eiınen längeren Bericht schreiben wollen
Er habe jetzt eit dazu und sein (Gjedächtnis N noch irisch uch er

werde den Superior interessieren vernehmen, wıe C555 damals zugcegangen
sSe1i Der brave Mann hat das gewünschte Rigibüchlein zugeschickt erhalten und,
als Mann VON Wort den versprochenen Bericht ver i  aßt und geschickt. Anizet hat
diesen Samt dem VvOTausgegangeENEN Brief InSs Hospizarchiv geftan. Und mıiıt kKecht.
Ist Cr doch recC Irisch und interessant geschrieben. Man S1e daraus, WIe viel
SChwerer CS dıe trüheren (jenerationen hatten als WIr. Manchen Miıtbruder dürite er
ebenso ansprechen W1Ie den Schreibenden.

Bemerkt se1l  9 daß Ihalmann In seiner Jugend NUur eine mangelhafte Schulbildung
hat Die „Hochschule“, welche T: Desucht habe, SI 500 eier hoch gelegen

DEWESCNH, und die Lehrfächer seien DEWESECN: Schaf-, Ziegen- und Viehhüten. Später
habe sıch selber eIwas weitergebildet. mMSO ehr ist der ansprechende Bericht

schätzen Wır lassen ıh UU  $ folgen.

WAäaT 1m ®  jahr 862 Ich befand mich damals auft dem W esem-
1ın bei den (Gjebrüdern Schnyder, Pächter des W esemlinhofes, als

Lautfbursche 11 meıinen Öbliegenheiten gehörte auch, daß ich jeden
Abend uNseiemn Gutsbesitzer, Herrn \r Elmiger. die nötige ilc bringen
Mu Bei dieser Gelegenheit Mu ich auch die Post 1ür uns un
das Kapuzinerkloster besorgen. S0 ernte ich die damaligen Patres
kennen. aximus (Kamber VON Mägendorf) War Guardian, AnNa=-
StaS1us (Faßbind VO 1 Novizenmeister und Bernhard (Christen
VO Andermatt, der nachmalige (jenera|l des Ordens) War Prediger 1m
Hof Bruder Friederich (Egger, eın Freiburger) WarTr Pförtner

Weil die Familie Schnyder mıt dem Kloster gul Deireundet WAT,
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hatten WITr oft Besuch VON den O06 Patres. EsS WäaT 1mM On pril,
als Constantin sel (e7%) VON Ruswil), damals Superior auf Rigi-
Klösterli, auch uns einen kurzen Besuch machte Be]l dieser Gelegenheit
hat T: mich gesehen und, da G gerade auft den Sommer einen starken,
gesunden Knaben gebrauchen konnte, irug ar mich, ob ich Lust d  ©

hm kommen. Selbstverständlich besann ich mich N1IC ange
ıt Freude gab ich Constantin die Hand und versprach, meln Mög-
Iıchstes eisten Es WarTrIch konnte aber N1ıC sogleic mitreisen.
noch Ar irüh Im Hospiz noch keine aste Es sollte erst einen

In der Zwischenzeit ernte ich 1mM Kloster Messeona später SeIN.
dienen. Bruder Friederich gab mMIr noch viele nützliche Anweisungen
mit, ebenso Bruder Koch

Mai kam dann der ersehnte Bericht, daß ich kommen sollte
Miıt den besten Segenswünschen meıliner geliebten Meisterleute, voll
Freude un mit den besten Hoffnungen machte ich miıich auft den Weg
Koffer ich natürliıch keinen. Um melne Habseligkeiten mıtnehmen

können, rhielt ich VON den (jebrüdern Schnyder einen en Militär-
tornister, der viele | Ööcher und N1IC gerade modern aussah.

Von |Luzern ging s zuerst DET Schiff bIs eggis Es WAar das
erstemal, daß ich DE Dampfboot gefahren. In eggis angekommen
besann ich mich Nn1IC ange, sondern stieg rüstig die Rigi hinaut eım
„Waldbruder”“ (Heiligkreuz), machte ich Kast Es Waäal dort eine kleine
Sommerwirtschaft, ich mIır eın las J1er ne Brot und ase De-
tellte Nachdem ich eın wenIig ausgeruht und miıich gestär atte,
machte ich mich wieder auf den Weg. ben am Felsenthor begegnete
ich einem Alpler, teilte hm mit, daß ich nach Rigi-Klösterli wolle, und

wWwIes MIr dann einen kürzeren Weg d über Kaltbad gerade
hinaufi nach 1rsS Auf diesem Wege mußte ich auch über eiıne kleine
Leiter steigen.

FSs War nachmittags zırka Uhr, als ich wohlbehalten 1 Rigi-
Klösterli angekommen bin ater (C'onstantin War Hause un nahm
mich iIreundlich auf, musterte mich aber VON oben DIS unten un acnelte
el dieses Lächeln MI1r oder dem ] ornister, den Ich autf dem
Kücken a  © gegolten, weiß ich Nn1IC Das erste nach meiner Ankunft
WÄäTrT.  9 daß ich ein anderes emd anzıehen mu  e achher am ich ZU

und trinken. Als ich damıt tertig war, tellte MI1r ( onstantin
den Bruder I heodor (Rüegg VO Gommiswald), den Koch, VOT AlS meılnen
unmittelbaren Vorgesetzten, dem ich VO UNUN Al in allem ZU tolgen habe

annn NıC mehr SaQCll, welche (jefühle meın jugendliches Herz
Deiım plötzlichen Wechsel meıliner Lage besc  iıchen ESs WäaT es
NEU, unbekannt, rem Aber dauerte N1IC ange, chaute



ich wieder mutig In die Welt hIınaus. Ich wurde sotfort bei meinem
Taufnamen gerufen und angesprochen ; ich WarTr allen ewohnern als
. Karlı" bekannt

Mein nächster Vorgesetzter, Bruder ] heodor. Wal eın strenger, pünkt-
icher Mann, eın Qanz ausgezeichneter Koch aber OTt eIWAS Jähzornig.
Wenn aber bedenkt, Was SAg 1mM Hochsommer, Wann das
Mospiz hesetzft WAäTl. hat arbeiten MmUussen, ist begreiflich, WEeNnn 8
O1t den Humor verloren Hat In der HC arbeiten, Al der Pforte
uskun geben, In der Kirche aushelien usw.! Bevor miıich Br TITheodor
1n meilne Dienstobliegenheiten eingewel hat  9 Iührte C miıch In der ganzen
HC herum, öHnete sämtliche Kästen un Schubladen un zeigte MIır
den nhalt [)arin oroße Vorräte VON Geschirr, alles an sauber
und In musterhafter OÖrdnung autfgestellt. [)ann Mır Br Iheodor
-Schau dir die Sachen an SCHhäauU, die verschiedenen (jeschirr-
sorten untergebracht sSind un dich immer SallzZ pünktlich diese
UOrdnung.“ Hierauf Iührte G1 mich In den Speisesaal, dann 1n das Pförtner-
stübchen, W äar gleichzeitig die Lingerie. Auch hiıer Ifnete 8 die
Schränke und zeigte MIır den groben Vorrat sauberen Lingen, Servietten
us ‚3  les 1ür 1eben Gäste, S1e kommen“, gie Hierauf
gingen WITr über die Stiege un das Brückli In dıe Kirche In der Sakristei
zeigte a Ir dıie Schäfte die Meßgewänder auitbewahrt werden. Was
mMiıich in der Kirche melsten angesprochen hat  9 das War das 1e
Muttergottesbild. Und warum ” Ich ı1a nämlich selber die Entdeckung
gemacht, daß die 1e Multter (jottes mich berall angeblickt hat, mochte
ich auch stehen, ich wollte Nach dem Rosenkranz gingen WIr ın die
uCcC A Nachtessen Inzwischen WarTr auch der Knecht erschıienen. Fr
WarTr In Arth VCWESCH. Er War eın mittelgroßer, tarker Mann. Er gab mMır
Ireundlich die Hand und hieß mıich willkommen elk (Niederberger Adus

Nidwalden) hieß i und schon | a  FE 1m Hospiz gedient SO
konnte ß MIr viele Anweisungen geben Wir ZWEe1 NUN einander
gewlesen. Wir speisten In der ucC Auch hatten WIT das
nämliche Schlafzimmer.

Nun meinen persönlichen Obliegenheiten. Morgens Irüh Uhr
und auch tIrüher, WEeNn viele geistliche Herren anwesend 9
ich Kirchendiens MUu äuten und Messe dienen. Im Anfang 11UT
der Superior und eonnar (Weber, VON LZug, AI Helfer) Später
aber ıatten WIT OTt DIis zw öl geistliche Herren als urgäste. [)a dauerte

otft ange, DIS alle Messe gelesen Von der Kirche ging dann In
die uC  S aber noch nıcht ZU Morgenessen. S MUu zuerst es
gebrauchte Geschirr gewaschen un seinen Ort placier werden. ach
dem Morgenessen hieß ES (jemüse rüuüsten Melk mMu die (jJastzimmer



eso und /Zimmer un änge wischen Alle Tage ın u ßte entweder

elk oder ich nach Arth hinunter, frisches Fleisch und Brot olen

Am zweiten Tag schon rai mich, diesen Gang machen. Unser

jeber Melk mMIr exira eın ‚Gabeli: zugerüstet und dıe Tragriemen
entsprechend meiner (Größe angcpaßt Auch tür einen Rigistecken

mIır auch die Weisung, ich sSo mich
er gesorgt. Bruder Theodor gyab
runten 1m Kapuzinerkloster anmen und als den Hospizknaben
1im Rigiklösterl! vorstellen.

Ich wurde VON Br Franz (Hofstette VON Doppleschwand), och

aselbst, freundlichst empfangen. FSs treute hn verneh [HCH; daß ich

auch aus de Entlebuch stamme, w1e 1: Ich Wäal oft 1m Kloster Br Franz

WaT eın guter, freundlicher Mann. Er WAarT immer mıch besorgt und

arlı, hast du auch Hemden und Socken,iragte miıch Oft
wechseln ?“ Aber auch das 0SpP] hat 15 nıe vergeSsScCH. Jedesmal gab

a mir Sachen Aaus dem (jarten m1£, allerlei Gemüse, später Kirschen,
dann Birnen und Apfel

[ )ie ersten Jage, da ich 1Im Klöster']]! WAT, gyab noch MC viel

Arbeit Die erste Abwechslung kam, als das Vieh aut die pen getrieben
wurde. 1J)a gyab dann eIwaSs Arbeit tür die ater Kapuziner. Sämtliche

Alphütten un Ställe wurden benedizier Leonhard und ich uchten

sämtliche Hütten auft Bel dieser Gelegenheit ern ich eın schönes Stück

Rig kennen, SOw1e ACH dıe Sennen. I)ieses großen Wert tür mich.

enn WITr ämlich viele aste n7 mußte ich täglich die HE TÜUrs
dıe 116 VONN den Sennen umsons{i, un

Hospiz zutragen. Wir rhielt
ich natte strenge Weisung, eNau die kehr Z machen, amı keine

viel in Anspruch würde. Jede AUC noch die

Verpflichtung, de Hospiz jeden Sommer füntf Pfund Butter 1efern

Wir erhielten allerdings viel mehr atur atten die Alpler auc Gelegenheit,
äglich dem Gottesdienste beizuwohnen.

1Cc alle Bedarfsgegenstände konnten W 1 in Arth beziehen. ıne

Öln Aaus Vitznau, eıne Tau Zimmermann, esorgte uUunNs diese Waren

AUuUSs 1uzern. Zu diesem 7Zwecke kam Ss1e alle onntage auf die Rig und

nach dem (jottesdienst speiste sS1e mi1t dem elk und m1t MIr ittag
in der ucC Br Theodor übergab iıhr dann einen Zeddel, worauf alles

vorbemerkt WAal, W as s1e ZzUu bringen Alle Dienstage mußte ich dann
DE gyabnach Vitznau hinunter, die Sachen in Empfang nehmen.
(jabeli:

eSs Ör  e Schachteln und kleine Geflügelbehälter aul meln

aufzulad Bın OTt nachts um Uhr noch drunten See gesessen. Wenn
ämlich ungünstiger 1ın Wäl, die eute (Schiffsleute) Mühe,
ihren Nauen vorwärts bringen 1)amaIS WaTl in Vitznau noch keine

HYnsterer aCc bel 1nDampfschiffbrücke. So DIin ich manchmal in stock
Morgen U Uhr oder noch

und egen dıe Rig1 hinaufgestiegen



später 1m HMOospiz angelangt. Br och oder der elk warteten dann aut
mich. Es 1St auch OTt vorgekommen, die Witterung günstig WAT,
daß Br I heodor sagte „Karlı, du kannst N1IC 1nNs Bett FS wollen einıge
VON uUuNseTeEN Herren auft die Kulm, um den Sonnenaufgang ZU genießen.“
IcCh mußte mit  9 uUum I)ecken hinaufzutragen. Den ufstieg machten WIr
gewöhnlich über Staffel, den Rückweg gerade hinunter über die Alpweiden.
Halb Tfünf Uhr längstens WIr gewöhnlich wıieder zurück. Von Schlafen
und Ausruhen WarTr Isdann keine Rede; das agewer ging wieder VON

1A1 UNSGCIGHN Kurgästen hatten WIr auch noch andere Gäste,
Passanten. |)a kam vielTacCc VOT, daß WIr abends keıin frisches . Brot
mehr hatten Alsdann weckte miıch F - 1 heodoör am Morgen Irüh 5888

drel Uhr SATT sagte e 9 9  du ußt chnell nach Arth hinunter und
Brot olen FS ist keines mehr da ZzZUu KOlAzen T Fs gab auch noch
andere Gänge machen. Wenn urgäste angemeldet mMuUu
entweder uNser Knecht oder ich dieselben bholen, hald in Weggis oder
üßnacht, bald ın Arth oder (joldau. SO War auch, Wenn die (jäste
wieder abreisten. [Diese Keise machten WITr 7WEe1 Wir betrachteten
S1e als e1InNne rholung. [)azu gab immer e1In echtes Irinkgeld und
unterwegs e{was A rinken

Der strengste Jag der Saison Wäal der August, das Fesft Maria
7i Schnee. 1)a hatten WIrTr Hospiz VO  esetzt In jeder verfügbaren
Ecke Tische und Stühle aufgestellt, Un all die geistlichen Herren,
die Fahnen- und Kreuzträger, die VON Arth heraufgekommen, placieren
und ogratis 78 verpilegen. P.Constantin sel War alch NIC gerade Liebhaber
dieser Spezialität. Wir drel 1ın der HC AT C auch N1IC beneiden.
[Die T vorher gyingen WITr HIC schlafen, Sondern eS wurde SCr
arbeiteft, W as möglich WAar In der üche, 1m Speisesaal und 1m Keller
Am este selber wurde gewÖhnlich Mitternacht, DIs WIT agewer
vollendet und HIs es sauber, an und wieder seinem hbestimmten
rte W äal. Br { heodor seizie sıch dann den Küchentisc und tützte
den KOopfT m 1t beiden Händen Der arme, 1e Bruder WAar müde, otmüde
Auch der gute Melk und ich iroh, wieder eın wenig, e{wa vier
Stunden, 1 Bett ausruhen können.

Es kam der Herbst, nıt iıhm auch der Abzug AdUus den Ipen Auch
UNSeTeE (jäste gingen nach und nach tort Allerdings Nan immer
noch viele Passanten und auch Wal  fahrer Ende Herbst gingen eonhar
und Br Koch aut die Sammelreise. I)em Hospiz War ın Teil des HMabsburger-
amtes, des oberen Freiamtes, SOWI1E die (jemeinden Buonas und 1SE
zugeteilt. [)ie eute diesen rten dien 1116 hre Pfarrherren immer
avisiert, daß die Kapuziner VO Rig! eintreflfen werden. |)iese Dbrauchten
N1IC beitteln, sondern wurden 1Dera iIreundlichst aufgenommen un
gastiert. Gewöhnlich begleitete e1in Bauer mn1t RKoß und agen den
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Kapuziner. Man sammelte die Sachen (Lebensmittel) un tührte S1ie nach

BuONnas, dann der Bote VO Arth S1e DE Nauen nach rth überführte
[)ie Almosen bestanden hauptsächlich In Kartoffeln, ın grünem und dürrem
ste und in Most Sobald alles in Arth angekommen WAITlI, sorgte der

elk Tür elıne entsprechende Zahl JT räger, gewöhnlich acht HIS zehn Mann.
Ferner esorgte ST auch das uTlullen der age (kleine Fässer),
jedes eIiwa Maas zugeteilt erhielt, SOWI1E das Abwägen der Säcke,
jeden eın Zentner [)as WAaT dann 16 eıne Tra eine raglast.
Für eine solche raglas (ein Zentner) wurde damals VON Arth DIS Rig1-
Klösterl'1 Fr 1.10 bezahlt, DIS Kulm Fr 1.8  O Dazu am jeder Jräger
in en Hotels noch einen choppen Most oder 1er mM1 Brot und Käse
Be]l uns 1m Hospiz hatten die Jräger noch viel Desser. Bei jeder Ankunfit
bekamen S1e Suppe, Fleisch, Speck und Gemüse, SOWwI1e Most und ZW al

eNU$g, Was schon heißen ı11
Wenn alle diese rbeıten vorüber gyab eıne kleine Kuhe-

Constantıin reiste NACH Luzern, Bruder I1 heodor ging nach Arth
hinunter und j1eber Melk wollte auch tür dre1l Jage tort, um seine
Verwandten 88l Dallenwil besuchen eonhar un meıine Wenigkeit

noch die einzigen 1 HMospIiz. [)a War ich also Sigrist, Koch,
Kellner und Oriner 1n einer Person.

Im aute des Sommers ral jeweilen der Bannwart VOI Arth bel UNS

eın Fr mußte das TÜrs HMospi1z bestimmte 6417 anzeichnen. Er kam mmer

zuerst 1ns HospIiz, anzufragen, tür uUuns bequemstiten ware

Constantin sel WäaTl e1in kluger Mann und richtiger Hausvater. Dr wußte

DYENAU, daß mMan den Karren schmieren muß, wenn 1: gul aufen soll
|)a hat E dann dem Herrn Bannwart eIwWwas Hartes 1in die Hand gedrückt:
das hat ANCH gewirkt. Wir bekamen einer tast ebenen Stelle mehrere
schöne Tannen. Im Spätherbst gingen WITr dann die Arbeit elk tällte

dıie Jannen, Br Theodor und ich versägten S1e in Klötze dre1 Fuß
War schönes, gerade laufendes Holz, versägten WIT die Klötze viel
kürzer. Diese Stücke wurden dann n1ıC verspalten, sondern aufbewahrt
und elk machte daraus 1m inter ach- un Randschindeln

Solange die Witterung erlaubte, irugen WITr noch 1Im Herbste das

Holz heim E.Ss WAarTr zirka eine Stunde we1t. Bel Schnee und

günstigem etter tabrizier UINSeTr elk Schindeln, Br Theodor nahm

mich sich InNSs Pförtnerstübchen, welches zugleich Lingerie W al ort

gyab CI MIr Anleıtung 1m en und Flicken Wir hnatten genügend Arbeit
Fs große Vorräte Bett-, isch- und Küchenwäsche.

War auch Br Theodor oft sehr übel gelaunt und manchmal grob,
ich habe hm ängst verziehen. Er WaTr rotzdem eın outer, treuer Mann.
Ich habe ihm vieles verdanken. Habe De1 ıhm kochen gelernt, habe

Pünktlichkeit, Reinlichkeit und (jehorsam gelernt FSs ıst mMır in späteren



Jahren, da ich verheiratet un meın Frauel] ran geworden, Oftft nützlich
SEWESCH, daß ich kochen konnte un alle übrigen häuslichen TrDeıten
verstand. Auch UNSeT lieber elk WarTr e1n uster VO einem treuen Diener.
Tag un aC hel jeder Witterung un ohne Murren hat F seine oft sehr
beschwerlichen Pflichten rTüllt P _ Constantin WaäaTl auch N1IC beneiden,
SE sehr viel Ärger un Verdruß könnte hierüber manches schreiben.

Nachdem der inter eingerückt, wurde ruhig und e1INSam hlıer
Der elk mußte alle Wochen eıiınmal nach Arth hınunter, das nötige
Brot, Fleisch und die ilc ZUu olen ebenso auch allfällige Postsachen
|)ie Post 1mM Klösterli wurde gemeinschaftlic besorgt, sämtliche
(jasthäuser (vier der Zahl Krone, Sonne, und Schwert) un
das Hospiz besorgten gegenseitig den Briefverkehr FKSs SINg tast alle Tage
VONN diesem oder jenem Hause jemand 1NS CR hinunter, und hatten
WIr die Post tast immer regelmäßig. Auch hatten WITr den SYanzen Winter
noch e{i{was uSs1 [)ie Söhne VO Herrn Faßbind 7AHBE Krone, vier der
Zahl, alle musikalisch gebildet. Schneeschaufeln die einzıge
Abwechslung. Schließlich ist auch der ange inter vorübergegangen.
Unftälle hat eSsS gottlob keine gegeben

Ich könnte 1U eigentlich meilnen Bericht schließen, denn der zweilıite
Sommer, den ich aul rKigi-Klösterli zugebracht, WT dem ersten Yanz gleich;
muß aber doch noch eın Ereignis erzählen, das ich auf der Rig! erlebt habe

FSs War einem Herbstaben Br ITheodor sagte mMIr „Karlıi,
INOTgEeN MUu du das Tausli anhängen und nach dem selberg inüber
(Ein kleiner eıler, etwa eiıne Stunde oberha Vitznau, zwischen Vitznauer
Stock un Dossen.) abe Bericht bekommen, du könnest dort He
bhole  &“ diesen Weg noch nıe gemacht, die Lage WäaTl mMIr dennoch
bekannt Man sah diese (jehöfte sehr gut eım Niedersteigen nach Vitznau

Am esagten Morgen, nach der eiligen Messe und achdem ich
meinen Kaffee getrunken, machte ich mich, das J anslı Rücken,
iIrohgemut arı den Weg r. Theodor mIır die kKichtung, die ich
einzuschlagen d  e angegeben und e1 ernstlich befont  ‘9 ich solle
Dossen (oberhalb Unterstetten) we1it wWw1Ie möglich hinaufsteigen, SONS
könnte ich In einen “ SaCK geraten. er hat noch beigefügt, ich solle
acht geben, daß ich N1IC die ohe eiswan hinunterpurzle, SONS sSEe1
das Taus!li kKaputt.

Ich bın dann auch WITKI1IC DIS den Dossen gelangt un glaubte
mehr W1Ie hoch gestiegen SEIN Ich marschierte einem Dreiten
an entlang, un Sallz in (jedanken versunken Dbetand ich mich plötzlich
ailıf einer schmalen, teilen Stelle, ich kein (iıras mehr unter den en
a  e SONdern RKiesi ero ben relsen  9 unien Frelsen! Meine Lage
WaT sehr TIHSS und gefährlich. Vorwärts konnte ich N1IC un rückwärts
geiraute ich mich HIC Ich glaube, die 1e (jottesmutter nat MIr eine



gute dee gesandt Ich egte mich lac auf den en mußte ich
weniger riskieren auszugleiten und rauchte N1IC In den türchterlichen
Abgrund unier mır hinabzu  icken In dieser Lage bewegte ich miıich Zoll
TÜr Zoll rückwärts. Bei jeder ewegung suchte ich zuerst miıt dem Rigi-
tecken testen Halit en IcCh bın mehr als eigentlich 19 WAäT.
rückwärts gekrochen, DIS ich wieder auTizustehen wagte. Aber kaum WAar
ich auf den en MuUu ch wieder absıtzen, denn NIC NUur meline
Beine, ne1in, der arlı Samıt dem Taus!li en gezittert. EIZ
iıch Gelegenheit, die Stelle, ich gestanden, uUDerDliicken Es sind
jetz gerade re eıther Es 1st mIır In späteren Jahren, hauptsächlich
da ich als Conducteur und Zugführer LEisenbahndienst gefan habe, oft
sehr nahe gestanden; aber kein Ereignis ist mIır lebha ıIn Erinnerung
geblieben WI1Ie der „Fall I)ossen“.

Mein etztes Stündlein noch nıcht gescfilagen. Ich lebe noch
und warte m 1t Geduld, DIS miıch meln himmlischer ater eru Was
wIird ohl MIır sagen ? ıJ  arlıi, jetz st Ich habe lange mit
dır (jeduld gehabt. Bist aber rofizdem mmer ein Sünder geblieben.”
ICh veErzage aber nıcht DDer liebe ott wIird MIr melne Sünden verzeiıhen.
Fr weiß, daß der arlı auch oft ZUu ren der jeben (Gjottesmutter aAIg,
sehr AT geschwitzt hat

Mein unsch wäre, W e MIr der 1e ott das en schenkt,
nächsten Frühsommer noch einmal nach Rigi-Klösterli gehen, dort
melne Andacht machen und, Wenn Isdann möglich 1st un MIr
gestattet wird, noch einma!l Altare der ieben (Gjottesmutter einer
eiligen Messe Z dienen.

Karl I halmanın, alt Bahnbeamter
In re  runnen, Del Solothurn.
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